
IDIie evangelıscheC Herzogtum Teschen
SpannungsfTeld der Völker

VON HERBERTI PATZELTI MUNCHEN

Der erble1 des Herzogtums Teschen be1l Osterreich ach den TI
Schlesischen Krıegen 1ST für das and un: Bewohner
ZU ogroßen egen geworden DIie polıtısche JIrennung Schlesiens 7W1-

schen Preußen und Osterreich wurde ZW ar schmerzlıch empfunden bot
aber beıden Teıllen Schlesiens Möglıchkeıiten für ogroßen WITT-
schaftlıchen Aufschwung Erst das Jahr 1866 ZUrr wirklıchen
Irennung, un! Gefolge VoNn 1871 wuchsen Preußischdeutsch und
Osterreichischdeutsc besonders auselnander der schlesischen Indu-
strieecke

[J)as Haus absburg hat Herzogtum Teschen tiefe hıs heute
verwischte Spuren hınterlassen DIie Bındung dıie Öösterreichisch g_
pragte eutsche Kultur brachte den Bewohnern der alten schlesischen
Südgrenze völkıscher Verschiedenheıit C111 Selbstbewußtsein

Das VOoO  SC Erwachen der slawıschen Stämme RBRöhmens und MÄäh-
LECNS 1e13 bodenständıgen cSlawısch schlesischen Menschenschlag
Herzogtum Teschen der sıch selbst „„‚Schlonsaken also Schlesier
nannte zwıschen dıe Mühlsteine des tschechıschen und des polnıschen
Natıonalısmus geraten W ar cdıie Französıische Revolution Osterreich
urc die josephinıschen Reformen zunächst och ohne deutliche Spu-
IC gebliıeben erreichten 1845 dıe revolutionären een ber Prag
auch das Herzogtum Teschen Es 1er aber doch 1Ur auslaufende
ellen SPUICNH dıe Unruhen der Bevölkerung ührten
Protestanten nahmen den natıonalen Bemühungen ach 1848 ührend

Herbert PATZELE, Wıen als geistige Hauptstadt Schlesıiens, Schlesien 1991,
209-Z14 und ders., Teschen, C1MN Stadtschıicksal, ahrbuch der Gesellschaft für dıe
Geschichte des Protestantismus ı Osterreıch. Wiıen 1994/95, EST- 162
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teil“ och dıe polnısc und tschechısc Ssprechenden Schlesier sahen
iıhre Belange 1m Öösterreichischen Vıelvölkerstaat besser gewah als In
einem deutschen Bundesstaat.

Der Einfluß der Politik breıtete sıch eher dUS, INane nıcht länger
e1m eıinfachen Patrıotismus. DIie evangelısch-lutherische Kirchenge-
meınde der Gnadenkirche In Teschen wählte 1m März 1866 den W ar-
schauer Pastor Dr Leopold Martın tto (1819-1882) Er hatte als erster
polnısche Gottesdienste in Warschau eingeführt und WAar als Verfechter
des polnıschen Nationalısmus VON den Russen verhaftet worden. Seine
Amtsübernahme In Teschen diente auch der Siıcherung selıner ach dem
Aufstandsjahr 1863 stark gefährdeten Person. Am August 1866 bat
den preußıischen Kultusminıister, ıhm be1 der Übersiedlung von War-
schau ach Teschen helfen In diesem T1eE e1 Meiner politi-
schen Überzeugung ach hin ich SIrENZ konservaltiv, dem Drange Mel-
Nes erzens folgend hin ich Von jeher ein aufrichtiger Verehrer des
Preußischen Königshauses.” Hr Orderte in JTeschen dıe natıonalpolni-
sche Gesinnung un: verstand seıne Haltung in ÖOsterreich als OtsSscCcNali-
ter elInes ewuhten Polentums. Er vertrat, WI1Ie 6S späater Bıschof Julius
Bursche (1862-1942) ausdrückte, obwohl be1 den Russen als eut-
scher galt, die polnısch-evangelische Miıssıionstheologie mıt dem ZIel:
dıie deutschen Protestanten hätten in olen ihr Deutschtum aufzugeben
und sıch ANZUDASSCH, amıt dıe oOlen W1e In der Reformationszeit dıie
Möglıchkeıt erhielten, das Evangelıum 1im Sınne Martın Luthers qufzu-
nehmen. Die sprachlıch gemischte Bevölkerung des Herzogtums Te-
schen stand dem Herzen (J)ttos der etonung ihres Schlesiertums
und iıhrer Öösterreichischen Kultur nıcht sonderlıch ahe Er fand Z_
dem eine kleine Tuppe VON nhängern, unter ihnen dıe den polnıschen
Natıonalgedanken besonders zugetanen sechs Brüder ıchejda dus A
ersdor Bezırk Freıistadt), dıe 1m natıonalpolnıschen Sinne b1ıs In dıe
Zeıt ach dem Ersten e  162 wırkten. Otto > CcE Jahre In le-
schen und hiınterheß den Ruin der Geme1indefinanzen und natıonalen
Unfrieden in den schlesischen Gemeinden. Ihn löste der Sen1i1o0or des

(Oskar WAGNER, ZAIT Entstehung des tschechıschen und polnıschen Nationalbewußt-
SeINSs 1mM Herzogtum Teschen In Zwıischen V ölkern, Staaten und Kırchen. Zur Ge-
schichte des Protestantismus In Ostmitteleuropa, Berlıin-Bonn 1986

Aus dem Lebenslauf VOL Pastor Leopold OTT'  s dem ater des polnischen Protestan-
t1sSmus. In Neue Evangelısche Kırchenzeıitung, Bıelıtz-Lodz 1939, und Eduard
KNEIFEL, Dıie Pastoren der Evangelısch-augsburgischen Kırche in Polen, Neuendet-
telsau o.J (1967) 144-146
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schlesischen Senilorats Theodor arl Haase (1834-1909) ab, der späatere
Superintendent der dreisprachıgen mährısch-schlesischen Dıiözese, ohl
der markanteste Vertreter des 1 ıberalısmus In ÖOsterreich und zugleich
dıe ogrößte Autorıtät des Öösterreichischen Protestantismus. Maı 1939
wurde dıe Büste Haases VOLI dem Schlesischen Landeskrankenhaus in
Teschen HFec Studenten der landwirtschaftliıchen Hochschule entfernt.
IDER W ar schon se1ıt Jahren VON der polnıschen Kırchenpresse geforde:
worden.“

In das mehrheıtlıch friedliche Zusammenleben der Bewohner 1m Te-
schener Schlesien or1 mıt rauher and der Zusammenbruch der abhs-
burger Monarchie Ende des Ersten Weltkrieges eın Das ScCHNIeSISCHE
Sen1lorat W al damals das ogrößte Senlorat Österreichs und zählte INSgE-
samt Kirchengemeinden mıt 102.000 Protestanten be1 611.000 Ka-
Olıken Das Teschen-Bielıitzer Ostschlesien zählte 18 Kirchengemeıin-
den mıiıt insgesamt Evangelischen: Deutsche, pol-
nısche und 7.000 tschechıische Evangelısche.

Im Bestreben, Adus der Konkursmasse des habsburgischen Reıiches,
AUsSs diesem ucC Österreichisch-Schlesien. sovlıiel WI1IE möglıch al-
(GEIE. zerstrıtten sıch heftig das wılıedererstandene Olen und dıe LICU ent-
standene Tschechoslowakelil, zeıitweılıg begleıtet VoNn einem polnisch-
tschechıiıschen Waf‘fengang.5 Olen suchte se1ine Machtansprüche WIE

geschichtlich untermauern und OrderTIe das uralte Pıastenher-
ZOgLum Teschen, das se1it 1327 dem Lehensrec ach verwaltungsmä-
Dıg ZUT Krone Böhmens gehörte und ach dem Erlöschen der Teschener
Pıasten 1mM Jahre 1625 Österreich fiel.®©

Die Parıser Weltverteınuler VO  u 1919 wollten das Schicksal der chles1-
schen Industrieecke In „großzüg1ıger‘  © Einheithichkeit bestimmen. TEU-
i1sch-Oberschlesien sollte polnıscher Besıtz werden, das Teschener
Schlesien VON ()strau bıs Biıelıitz tschech1ısc Die He1mattreue der PICU-
Bıschen Oberschlesier verhinderte 1eS$ HLG ihre Anhänglıchkeıt
Preußen DIe Regierungen nglands, Frankreıchs, alens und Japans
SOWIEe cdie französischen Besatzungstruppen erklärten sıch Ende Junıi

Herbert PALIABEL: Geschichte der evangelıschen Kırche in Österreichisch-Schlesien,
Dülmen 1989, 183-200 und Neue Evangelısche Kıirchenzeıitung, Bielıtz-Lodz, Juni1i-
Julh 1939,

Das Teschener Plebiszıt. Blätter ZUT Erinnerung. TIschechıisch- 1eschen 1920
Morıtz LANDWEHR VON W alter UHN, Geschichte der Stadt

Teschen. ürzburg 1976 und Erich PUSSEK, Protestantische Köpfe In Olsaschlesien
ach der Jahrhundertwende. In Sudetenland, Böhmen, ähren Schlesien. München
1981/1, Z
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1920 für außerstande., das Plebiszıt 1mM Bereıich des Herzogtums Teschen
durchzuführen des herrschenden polnıschen Jerrors. Dıie ıtalen1-
schen Besatzungstruppen alleın konnten den Wiıderstand der fran-
zösıschen erbande nıcht erfolgreic durchgreıifen. Z/war W ar eine
Volksabstimmung vorgesehen für den polnıschen der den SCNECNI-
schen Staat, doch diese Tfand nıcht Deshalb mußten dıe olen 1m
Teschener Schlesien entschädıgt werden. UOLTaus Entschädiıgungen für
dıe Tschechen olgerten. Warschau und Prag wollten das 1LLand ınfach

sıch aufteıjlen. Schließlic dıe Allnerten 1mM Juh 1920 das
Herzogtum Teschen in eıne Ostiliıche Hälfte, dıie olen fıel, und In eıne
westliche Hälfte der 28 Oktober 918 gegründeten Tschechoslowa-
ke1i DiIie Cl Staatsgrenze mıtten uUurc dıe Hauptstadt Teschen,
deren Bürger einem osroßen e1ıl CHISCHAE WaTliClll Der Schnitt brachte
viel mehr olen tschechoslowakısche Herrschaft qals Ischechen

polnısche. Der Streıit der Polıitik INg a1sS0O weiıter. on damals
Ian überzeugt, daß dıie Neuordnung Kuropas Uurc die Bestim-

INUNSCH Von Versailles und St Germaın nıcht ew12 bleiben würden.
Nun ertiel das Schlesische Sen1lorat In Te1 Senlorate: e1inN deut-

sches auf tschechıscher Seılite (Ss unten), eines auf polnıscher Seıte miıt
etwa Evangelıschen In zehn Gemeınunden, e1in polnısches Sen10-
rat auf tschechıscher Seıite mıt etwa Evangelıischen in sıeben
Gemeıninden, die uÜrc Verordnung des Mınısteriums für Schulwesen
und natıonale Bıldung In Prag VO Julı 1923 als eiıne autonome Kır-
che anerkannt wurde und dıe sıch ach dem Gesetz des Oberkirchenrats
In Wıen VONN 1891 verwaltete.‘ An der Spıtze der Kırche stand der SEe-
nıoratsausschuß, der siıch Adus dem Sen10rT. dem Konsenıior und dem Se-
n1oratskurator zusammensetzte /Zum Sen10r wurde Pfarrer ar Mi1-
chejda (1885-1966) in Trzynietz gewählt Es gab vierzehn arrer und
P Diakone Seıit Januar 1938 erschiıen für dıe Jugend der ‚„Kınder-
freund““ („Przyjacıe Ziatek>) Es bestanden Jugendvereine, Frauenver-
eine und dıe 1m Jahre 1057 gegründete Gesellschaft für evangelısche
Volksbildung („LTowarzystwo Ewangelıickie] Oswıaty adowe]‘‘), che
Bücher relıg1ıösen-erzieherischen Inhalts, eine Wochenzeıitschrift
„Ewangelı und einen alender herausgab. Die Wohltätigkeıitsunter-

Josef BERGER. k wangelıckı Zbor cl1esZynskı podziale Slaska roku 1920 (Dıie
JTeschener evangelısche Gemeıinde ach der Teılung Schlesiens 1im Jahre 1920, Tsche-
chısch-Teschen 1930, außerdem eriıchte ber dıe kırchlichen und schulıschen Verhält-
niısSse des Teschener Gebietes VOoO  —_ 1920 bıs 1940 im Bundesarchıv Berlın, 8043, eut-
sche Stiftung, 953-954, NT. un! 955-956, NrT.
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nehmen, dıe in den Händen des evangelıschen Frauenvereıns agen,
hatten Z7We1 Hauptpunkte: das VON Pfarrer arl Kulısz (1873-1940)
gegründete Heım für Verlassene, Greise und Waılsen Bethsaı1l1da in Ka-
meral Ellgoth und eın Waılisenhaus In Irzynıietz, gegründet VOIN Pastor
IIr 0OSe Pınder (1864-1919).° Der vangelısche Gustav-Adolf-
Kirchenvereın („Ewangelıckıe Stowarzzynsszente Skarbca Koscielnego
1m Gustawa Adolfa‘‘) verteilte den (Geme1inden Beılhiltfen für Kırchen
und apellen un! für Wohltäti gkeitsanstalten.9 TE 1937 hatte

Kronen Einnahmen. Die Opferwilligkeit der Gläubigen für
kırchliche /7wecke WarTr oroß ach 1918 wurden ein1ge Kırchen und
apellen erbaut, ältere Kırchen restaurıert und dıie Wohltätigkeitsanstal-
ten erweiıtert.

Die Evangelıschen zeichneten sıch HrG große Anhänglıchkeıt
ihre Kırche und Urc ıhre He1mattreue aus Als die chkommen de-
rcL, dıe ıhres auDens wiıllen verfolgt wurden, WaTrTen Sie 1m amp
gestä und fest 1m Glauben eıt der Reformationszeıit blıeben S1e den
Glaubensgrundsätzen des evangelisch-augsburgischen Bekenntnisses
tIreu

Zum deutschen Senlorat 1mM tschechischen JeH Schlesiens gehörten
dıie (Gemelinden erberg und se1it 1926 Tschechıisch-Teschen, auch
TIEedecC und (Ostrau und sechs westschlesische Gemeıinden. Die polıti-
sche Teılung trat auch dıe äalteste und orößte Kirchengemeinde schwer,
die Gnadenkırche In Polnısch-Teschen Für diese 1eß dıie polniısche
Natıonalversammlung dıe ungehinderte allgemeıne Nutznießung der
(madenkırche nıcht Daraufhıin er dıe tschechıische eglerung dıe
aut iıhrem Staatsgebiet lıegende Teschener Gemeindehälfte ZUT selbstän-
1gen (Geme1linde und Orderte die rascheste Berufung eInes Pastors mıt
tschechıischer Staatsbürgerschaft für Amtshandlungen und Matrıkelfüh-
IUuNns Vielen Gemeindegliedern W ar der Gottesdienstbesuch in der (jna-
enkKırche jenseı1ts der Grenze mangels eines Grenzübertrittscheines AdUus

polıtıschen und auch AdUus Gefühlsgründen unmöglıch oder verleıdet, da
die Kanzel nıcht VOoON polıtıschen Leidenschaften fre1 1e€ Am März
1922 konstitulerte sıch cdie (Gemeinde TIschechisch-Teschen und wählte

1ılhelm STONAWSKI, Die Lutherische Evangelıische Kırche In der SCANECNI-
schen Republık. In JSKG (1997/98), 333-347, und Herbert PAZEEF, Die
Dıakonie iın Osterreichisch-Schlesien In JISKG 78 (1999) S,5

Herbert PAIZELT (wıe Anm 4 9 VATDAG
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Z Pastor den deutschen 1kar Paul Zahradnık (1893-1969), der 1mM
prı 9724 se1ın Amt ufnahm

Dıie (Geme1ı1inde Neu-  erberg hatte 1040 Seelen und umfaßte s1ıeben
Ortschaften S1e esa| eıne bescheidene Kırche AUS dem Te 1901, e1in
Pfarrhaus und einen T1eCdN0 arrer eorg Badura
1975)entstammte elner alteingesessenen Küsterfamıilıe der ( mmaden-
S und 16 die (Gjottesdienste in deutsch und polnısch, da eın großer
Teıil der Gemeindeglieder chlonsaken WaieCeNn

DıIie evangelısche Gemeıinde In Ischechisch-Teschen zählte 4853
Seelen Sıe verteılten sıch auf Ortschaften In den beıden Bezırken
Teschen und Freıistadt. en dem Pfarrer Paul Tadadnı amtıerte eın
VO Staat angestellter atecne arl Sıkora eschen FT TeU-
ensta: en verrichteten ıhren Dienst sowohl In deutscher
W1Ie in polnıscher, SE Teıl in tschechıscher 5Sprache Ehrenkurator W ar

Bürgermeıister8Kozdon (1873-1949) Diese (Gemeılinde erbaute sıch
SS mıt der Gustav-Adolf-Stiftung In Leı1ipzıg eiıne Kırche, g —
nn Lutherkıirche, ein prächtiges Pfarrhaus und esx eın (jeme1nde-
eDen, das In se1iner Lebendigkeıt und tradıtıonellen Gebundenhe1 als
einz1ıgartıg bezeıiıchnet werden konnte. Maı 926 trat cdie Gemeıinde
der deutschen evangelıschen Kırche In Böhmen., ähren und Schlesien
mıt dem S1t7 In Gablonz be1, der rıedec. Mährıisch-Ostrau und Neu-
erberg zugehörten und sıiehben westschlesische deutsche Kırchenge-
meınden mıt insgesamt FAr Seelen !”

er tschechısc SCSONNCNC Teıl der Luthergemeinde egründete mıt
dem VON der tschechıischen Reglerung berufenen tschechıischen Relıig1-
onslehrer ery eıne tschechısch-nationale Gemeıiınde, dıe ursprünglıch
„tschechısch-brüderıisch" hıeß, ann aber zwecks orößerer Werbekraft

den Schlesiern Augsburgischen Bekenntnisses dıe Bezeıchnung
‚Ischechıisch-schlonsakısche Gemeınnde AB“ annahm, obwohl S1e sıch
nach ihrer Kırchenverfassung ausschlhließlıc auf dıe hussıtische eIOTr-
matıon tutzte S1e hatte 1938 3.500 Seelen uch außerhalb SCNeEe-
chisch-Teschens faßten die Ischechisch-Brüderischen Fuß Das Ge-
1rgsdo Ithammer (Kreı1s Friedeck) In den schlesischen Beskıden
schloß sıch ach 918 der tschechısch-brüderischen Kırche Die /u-
gehörigkeıt eiıner der TEeI deutschen, polnıschen der tschechıischen
Kırchen unterlag dem freien Ermessen des Einzelnen.

Manfred Luther In Böhmen In Sudetenland, 4/1983, 305-308
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Die orobe sudetendeutsche Mınderheıit WIE dıe fast ebenso starke
slowakısche Miınderheit wurden (OOktober 1938 dem deutschen
e1i1clc angeschlossen. DIie polnısche Polıtik stutzte sıch damals auf dıe
unerschütterliche Ansıcht, daß dıe Ischechosiowakel eın Zzu Sterben
verurteilter Staat waäre, und forderte 7E September 1938 die Te-
(ung des Teschener Gebietes., des so  n Olsagebietes, das dıie
Allıırten achtzehn re der Ischechosiowakel zugesprochen
hatten. Am Oktober 1938 marschierte General OriNnOWS als „Be-
freler“ In Teschen e1n, Oktober besetzte den Eiısenbahnknoten-
pun erberg ach Krakau, Kaschau, udapest, Prag und Berlin
inston Churchıill, Gegner der Beschwichtigungspolitik des Premier-
mıinısters Neville Chamberlaın, erklärte, der polnısche Soldat habe Te-
schen aus dem Tornister der deutschen Oldaten gestohlen, dıie In das
Sudetenlan: einmarschıierten. 172

Die polnısche Mılıtär- und Zivilverwaltung ordnete dıe Auswelsung
er deutschen und tschechischen Staatsbürger bıs ZU November
1938 dl  n dıe in dem Olsagebiet nıcht beheimatet Dıie ulforde-
IUNS ZU Verlassen des Landes innerhalb VON ıer hıs vierundzwanzıg
Stunden wurde lediglich Urc Polızeiorgane ausgesprochen. He deut-
schen und tschechıschen Schulen wurden sofort geSpelTt, die polnıschen
wıeder eroötTIne und die Eltern ZUT nachträglichen Einschreibung aufge-
fordert ndrohung VON Strafe In Sanz Oberschlesien konnten

der drastiıschen Sprachprüfungen VON rund deutschen
Schulkındern NUur etwa 8. 700 Kınder Schulen mıt deutscher Unterrichts-
sprache besuchen. Gebilet Biıelitz-Bıala blıeben etiwa Prozent der
deutschen Schuljugen hne eutIsSCHE Schule Im Ulsagebiet wurde das
deutsche Schulwesen gul WI1IEe Sanz abgeschafft.

Der katholische Geılstliche Pater Paul Erhard AdUus Karwın wurde
Februar 1939 ausgewiesen. Im August 1939 mußten die Pastoren Paul

Tadnı und eorg Badura als euitfsche Pastoren ihre ÄII'IICI‘ nı]ıeder-
legen Als e (jJemeılnde Zahradnıks e1ım Verlassen der Kırche e1m
Erscheinen des polnischen Pastors mıt dem Choral „Eın feste Burg“

11 Herbert PATZELT, Wendepunkte iın der Geschichte Österreichisch-Ostschlesiens
SIn Oberschlesisches Jahrbuch Dülmen 19858, 129-146

Walter GÖRLITZ. Oberst eCcC späte Großmachtträume. Vor fünfzıg Jahren: Die
polnische Regierung annektiert nach dem Münchener Abkommen das Teschener Gebiet
In Die Welt, 1.10.1988, und Georg Reißmüller, Als Krieg un Teschen gab Hıstori1i-
sche Stolpersteine zwıischen olen und Ischechen. In rankfurter Allgemeıne Zeıtung,8.2.1990
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dagegen demonstrıerte, sollte Zahradnık AUsS olen ausgewlesen werden.
DiIies geschah bereıts vierten Jag der Besetzung des Olsagebietes
MC dıe olen Da eine schrıiftliıche Ausweisungsverfügung nıcht
erlangen W we1gerte sıch und erzielte damıt die Rücknahme der
Ausweisung. uch für Pastor (ustav CZySs, der in der tschechısc g_
blıebenen schlesiıschen Grenzstadt 1TIeadeclc eine dreisprach1ıge Kırchen-
gemeinde ( wurde e Sıtuation schwier1g, weıl sıch der
Flüchtlingsstrom der Tschechen Aaus dem Teschener Land Z TODLE1L
ach Mährısch-Ostrau und T1edec wandte. Die ogen des Hasses der
Tschechen dıe olen schlugen dort hoch, der deutsche Pastor
CZys auch polnısche Gottesdienste halten hatte In Zeıtungsaufsätzen
und Briefen drohte Nan 1Nm, ıhn während e1Ines polnıschen
Gottesdienstes überfallen und VON der Kanzel hinunterzuwerten.

DIie Schlonsaken, dıe sıch urc Familiıenbande Erzıiehung und Aus-
bıldung innerlich deutsch ühlten, iıhre Heımat aber nıcht verlassen ö11
c mußten sıch 1U gezwungenermaßen angleichen. S1ıe gehörten der
schlesischen Volksparte1 A  9 die ihre Bezeıchnung AUSs dem Namen ihrer
Heımat ableıtete. un! erschıenen teilweılise qals Tschechen und teilweıse
als olen Die Erziehung der deutschfreundlıchen Schlonsaken 1m pol-
nıschen Teıl des Teschener Gebiletes ewuhten olen machte ach
1920 SCHNEHE Fortschritte.

IIen NSCHAIU der polnıschen (Gemeı1inden 1m Olsagebiet mıt etiwa

Gläubigen die Evangelisch-Augsburgische Kırche in W ar-
schau hatte eiıne außerordentliche Synode cdieser Geme1inden un der
Leıtung ıhres Senilors skar ıchejda und In Anwesenheıit des Leıters
der Warschauer Kırche, Juhus Bursche, beschlossen Bursche betonte
in seinem TU WOT! cdıie NeCUu seinem Kirchensprenge gekomme-
NCN (Gememinden hauptsächlıch dıie VO  SC un! polıtısche Verbunden-
eıt und erorterte die ıchten. cdie dem kırchlichen en dadurch iın
Zukunft entständen.

DiIie 1920 entstandene Tschechoslowakısche (Natıonal) Kırche hatte
naturgemäß unter den Tschechen nhänger, In Dombrau (826 Jäu-
126e), Reichwaldau (35 2) Rattımau noOoralıc TIeGdel 4332) und
Schlesisch (Jstrau (5500) Unter den Tschechen gab D auch dıe me1isten
Konfessionslosen. Am Oktober 1938 fand der er polnısche CVan-

gelische Gottesdienst in Peterswald be1 Karwın aber nıcht in der
Kırche, sondern VOT derselben, weıl dıe Bezirkshauptmannschaft in TEe1-
stadt sıch weı1gerte, dıe Schlüssel herauszugeben, die S1e ogleich ach der
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der Besetzung sıch hatte DiIie tschechıische Natiıonalkırche
im Olsagebiet eSChlIo ZUT evangelıschen augsburgischen Kırche über-
Zu dıe In Te1 (GGemeıilnden rund Seelen zählte Eınıge hun-
dert Mıtglhieder der tschechıschen Nationalkırche tiraten ZUT römiısch-
katholıischen Kırche ber uch dıie Kırche In Peterswaldau sollte iıhr
übereignet werden. we1l S1E auf hemals römisch-katholischen Pfarr-
grun erbaut se1ın sollte In Reichwaldau be1l erberg gab 6S eine hussı1ı-
tische Kirchengemeinde, cdıie VON den olen nıcht anerkannt wurde. S1e
wollte er evangelısch-augsburgischen Bekenntnisses werden, doch
1€e6S$ erlaubten dıe polnıschen eNorden N1IC sondern verlangten den
Übertritt ZUT katholischen Kırche DIie hussıtisch geschlossenen Ehen
mußten nach katholıiıschem Rıtus werden und die Miıtglieder
sıch neuerlich taufen lassen. Verweılgerer verloren iıhre Arbeıt und muß-
ten Olen verlassen.

Der römisch-katholische ((wiazda Cienszynska brachte eine War-
NUNg die polnıschen Evangelıschen, dıe eın öffentliches Amt eKle1-
deten, welıter In der deutschen evangelıschen Luthergemeinde ble1-
ben, da das für S1e€ unlıebsame Folgen en könnte. Er beschwerte sıch
auch ber die große Zahl der evangelischen Lehrer 1mM Olsagebıet.

der zweıten OC der Besetzung des Landes wurde dem Pastor
Zahradnık Urc den polnıschen arrer Berger mitgeteıilt, der Wo-
jewode razynskı die beiden deutschen Geme1inden ufheben WO
Das W al erselbe Vorgang, der der in Tschechisch-Teschen bestehenden
tschechischen Geme1inde gegenüber angewandt worden Man VCI-

trıeh den arrer, beschlagnahmte die en und die Kırche
Berger selbst jedoch erwı1ıderte., dalß in diesem dıe kirchlichen Stel-
len dıe notwendige Ordnung selbst herbeıiführen würden.

Demnach rhielt Tadnı November 1938 eiıne Eınladung
ZUT Aussprache mıiıt Bıschof Bursche, der sıch 1n Teschen ufhielt Bur-
sche 1e iıhm 1n sehr bestimmter Form nachstehende re1l Thesen VOT

Es ist ausgeschlossen, daß diese beiıden Geme1inden eschen-West
und Oderberg weıterhın einer ausländischen Kirchenbehörde te-
hen können.

Es ist ausgeschlossen, daß diese beıden Geme1inden etwa eine selb-
ständige 99-  eutsche Kırche“ in olen bılden können.

Es ist ausgeschlossen, daß 6C viele chlonsaken (er Polen) 1M
deutschen Gemeindeverband o1bt, dıe der „germanisatorischen
Pastorisation“‘ ahradnıks verbleiben können.
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ber un und verhandeln lehnte Zahradnık ab, da 1e$ eın
zwıschenstaatlıches Problem se1n könnte, sıcher aber dıe eufschne
Evangelısche Kırchenleitung In Gablonz und ohl auch das Kırchliche
Außenamt In Berlın zuständıg selen.

ber un sıch eıne ange olemische Aussprache miıt
dem rgebnı1s, daß sıch dıe beıden Gemeıinden der W arschauer AUgs-
burgischen Kırche anschheben müßten. Die Wahrung der /usammen-
SetZUunNg, des Sprengelumfangs, dıe Sprengelidentität und cdıe erufung
der Pfarrer bhlıeben eıner späateren eratung zwıschen /Zahradnık und
Pfarrer Berger als Vertreter der Bursche Kırche vorbenalten

Zahradnık Q1nNg 68 dıe Zusicherung,; daß sıch die zuständıgen
kırchlichen Stellen des Reıchs, also dıe Deutsche Evangelısche Kırchen-
eıtung In Gablonz qals rühere oberste Kırchenbehörde und das Kırchli-
che ubenam! In Berlın In das Verfahren einschalteten.

DiIie Kırchenleitung in Gablonz riet Zahradnık In einem TIE des
Kırchenpräsidenten Dr Wehrenpfenni1g, sıch beugen. Das Kırchliche
Außenamt in Berlın empfahl Urc Briefe des Oberkonsıistorilalrates Dr
Wahl VO und November 1938 dıe rwägung, ob nıcht e1in An-
schluß dieser Gememnden als Auslandsgemeıinden dıe eutsche
Evangelısche Kırche 1m S> Ooder die Posener Kırche möglıch WAa-

Daneben edacnte Zahradnık persönlıch auch den NSCHIU dıie
oberschlesische unılerte Kırche

ber Zahradnık ıe alle diese Hoffnungen für trügerisch, enn S1e
bedeuteten VOoO Gesichtspunkt des Polentums AaUS, gerade das zuzubillı-
ZCH, Wads Ian utheben wollte Man wußte in Warschau und Kattowiıtz
csehr wohl, daß cde Deutschen völlıg schutzlos 1n die polnıschen an
gelangt WAalILCIl, und Ian wollte sıch die Möglichkeıt nıcht entgehen las-
SCH, diese Gläubigen mıt Rücksıicht auf die Haltung der Geme1inde nıcht
SahlzZ entfernen, aber doch dıe deutschen Gläubigen schwächen.

DiIie Deutschen konnten NUN, sah SN /ahradnık, entweder ohne jede
Rückendeckung eine unentwegt opposıtionelle Haltung dıe polnı1-
schen eNorden einnehmen. Dann würde der Pastor seINESs Amtes ent-
en und ausgewlesen werden. Die Gemelinden hne arrer waren
ann eiıne eichte Beute der polnıschen evangelıschen Kırche SO 6S
In OÖberschlesien geschehen.

Die zweıte Möglıichkeıit WAarTr der NsSCHAIL der beiıden Geme11inden
Warschau miıt der offnung, e1in JEWI1SSES, WEeEeNN auch vermındertes
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Vermögen Kraft und ıllen erhalten Wenn sıch auch das GeTfühl
diese zwelıte Möglıchkeıit sträubte, dıie ernun empfahl S1e

DDa /Zahradnık VON den polnıschen ehorden immer mehr gedrängt
wurde, konnte nıcht ange zögern Er mußte sıch entscheıden und
Z W al ohl für den NSCHAILU Warschau, WE nıcht och in etzter
Stunde stärkere eingriffen.

IJer Annahme /ahradnıks., der NSCHILV der ZWEeI deutschen C ValSC-
ıschen (Gemeılinden 1m Ulsagebiet Warschau lasse sıch nıcht verme1l1-
den, WECN INan diese Gemeijnden VOI dem L.OS der tschechıschen Ge-
meılnden bewahren wollte, standen Z7WEeI1 Überlegungen gegenüber:

Bıschof Bursche WAar November 1938 aufgetreten, als
VOonNn den Staatsbehörden Vollmacht, sıch der Gemeıinden be-

mächtigen der S$1€ aufzuheben Nun aber schuldete die Gemeınnde Te-
schen-West der Deutschen Evangelıschen Kırchenleitung in (jablonz
VOoO Kirchen- und Tarrhausbau her och annähernd 300.000 Kronen.
Diese gingen ihr be1 eilıner uflösung der Gemeıinde eschen-West VCI-
loren. Zahradnık mu deshalb arau bedacht se1n, die uDstianz der
Geme1inde VOT der Zerstörung bewahren

Aus der vorsichtigen Formulierung, mıiıt der das Kulturministerium
In Warschau den NsSCHILV der polnischen Kirche 1mM Olsagebiet
Warschau aufgenommen altte, entnahm Tadnı Bursche mehr
Vollmacht behauptet atte, als eSsa. und daß die staatlıchen Amter
N1C unbedingt mıiıt den schlımmsten Vernichtungsmethoden einsetzen
würden, WECLNN die Werbung Bursches abgelehnt würde. Das Kırchliche
Außenamt in Berlın bereıt, be1 Bursche und In Warschau siıch für
die Erhaltung beılıder Geme1inden einzusetzen. Zahradnık War darum
willens, den NSCHAILV Warschau verwel1gern.

Nachgeborene mögen sıch arın gefallen, ber die amalıge Haltung
des deutschen Pastors die Nase rümpfen. S1e ollten edenken, daß
sıch als deutscher Pastor ]  I  relang behaupten MUu.  S, daß se1ın Bekennt-
NIS ZUT deutschen Kultur und Theologıie in STan: und sıch mıiıt
einer immer eingeschränkteren Wırkung zufrieden geben mußte

Aür gesetzlichen Durchführung des Anschlusses der evangelıschen
Gemeinden 1mM Olsagebiet die ugsburgische Kırche 1n Warschau
kam 6S allerdings N1CcC mehr. Die polnısche Geme1inde in TIschechisch-
JTeschen In der Annengasse konnte dank eiıner eldgabe N Warschau
die Schuldenlast ablösen, die des aus der Kırche enNnft-
standen Der päpstlıche Nuntius in Warschau übertrug die kırchli-
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che Verwaltung der betroffenen katholischen Pfarreien zunächst dem
polnıschen Bıschof VO  —; Kattowitz. Im Dezember 90309 kehrten S1€e ZU

altdeutschen Bıstum Breslau zurück. Im März 1939 besetzte Deutsch-
and dıe restlıchen Gebilete Böhmens und Mährens und SC das „Pro-
tektorat‘“. Dazu gehörten auch die schlesischen Städte rTIiedecC und
Schlesisch Ostrau, die CHNS mıt dem Teschener Gebiet verbunden Warch

on ersten Tag des Zweıten Weltkriegs besetzten eutsche
Iruppen, VON TIedee kommend. das Teschener Gebiet, das zunächst

das Protektorat Böhmen und ähren angeschlossen werden sollte.
annn aber ZUT Provınz Schlesien kam Kırchenrat /ahradnık, Superin-
tendent des Kırchenkreises, richtete eın Grußwort dıe (Geme1ln-
den Die Jetzt ZU.  S Kırchenkreis Teschen vereinigten (jJemeinden des
alten schlesischen Sentiorates der evangelischen Kirche Österreichs, die
einst das geistliche en ihrer Kirche entscheidend mitgestaltet hatten,
nach dem Weltkrieg hber gewaltsam VON iıhr ennt, auseinanderge-
rıissen Un der hbedrückenden Herrschaft Von zweli feindlichen SIawı-
schen Staaten unterworfen wurden, sınd MFE Gottes Na Un die
Befreiungstat des Führers wieder frei Un eInNSs geworden. Im Großdeut-
schen Reich vereinigt Un In dıie Provınz Schlesien aufgenommen, Sınd
S1IC Jetzt uch der Evangelischen Kirchenprovinz Schlesien eingegliedert
worden. Damlıt LSt die Jahrhunderte Ite Gemeinschaft des Glaubensle-
ens der evangelischen (Jemeinden IM schlesischen Raum, dıie der
wuchtige Bau der Teschener Gnadenkirche iImmer Neu Von Geschlecht

Geschlecht erinnert, wiederhergestellt worden. In dankbarem Auf-
hlick dem ewigen Gott UN: Vater, dem Lenker der Welt- UN: Kır
chengeschichte, grüßen WLr diese Gemeinden freudig mut dem Gebets-
wunsch, daß SIC nıcht HUr als Glieder einer SIC alle verbindenden Pro-
vinzialkırche NEeEuÜu zusammenwachsen‚ sondern sıich uch ımmer mehr als
lebendige Glieder der Christusgemeinde erweısen UN) wachsen mögen
In en Stücken dem, der das aup LST, Christus ”®

Im Maı 1945 traf alle Deutschen die furchtbare Katastrophe des
Kriegsendes. Eıne der aC und Vergeltung setfzte e1in, die W1Ie
In den anderen ostdeutschen eDIeteN auch 1m Teschener 1LLand Tau-
senden VO  — Verhaftungen, Erschießungen, langJährıgen Gefängnisstra-
fen, Ausweisungen und Ente1ignungen der Deutschen führte Pastor Zah-
radnık wurde verhaftet und erst ach längerer Zeıt mıt VO  —; Pastor
Martın Niemöller ach Bayern abgeschoben.

Grußwort dıe (Gemeinden des Teschener Kırchenkreises In Neue Evangelısche
Kırchenzeıitung. Bıelıitz eptember 1940, 108


